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Vortrag bei den Heimatforschern 
 

Ansässigmachungsakten und Heimatakten 
als unverzichtbare Quellen für die Forschung 

 
Lampertshofen (npi) Max Direktor, ehemals langjähriger Leiter des 
Schrobenhausener Stadtarchivs und Forscher zur Regionalgeschichte, hält am 
kommenden Freitag, 20. Februar, beim Stammtisch der Familien- und 
Heimatforscher Schrobenhausener Land in Lampertshofen seinen Vortrag mit dem 
Titel „Ansässigmachungs- und Heimatakten“. 
Das Thema klingt zunächst ein wenig spröde, wenn nicht gar langweilig – doch weit 
gefehlt: Es handelt sich dabei um mit die interessantesten Aktenbestände des 19. 
Jahrhunderts überhaupt – zur Familien- und Ortsgeschichte, aber auch zur 
Wirtschafts- und Sozialgeschichte. 
Das Recht auf Verehelichung war in Bayern lange Zeit beschränkt, genauer gesagt 
bis zum Jahr 1868. Um heiraten zu dürfen, war es notwendig, einen Antrag auf 
„Ansässigmachung“ zu stellen – ein „Rechtstitel“, den es heute schon längst nicht 
mehr gibt. Um einen positiven Bescheid zu ermöglichen, mussten die 
Vermögensverhältnisse offengelegt und zahlreiche Belege beigebracht werden, die 
da wären: Militär-Entlassungszeugnis, Leumunds- und Vermögenszeugnisse sowie 
Schulentlassungszeugnisse. Nicht selten haben sich diese aufschlussreichen 
Dokumente in den Akten erhalten. In Städten war der Antrag in der Regel mit dem 
Antrag auf eine Gewerbekonzession verknüpft, wodurch auch ein Einblick in die 
Wirtschaftsgeschichte ermöglicht wird. 
Im Gegensatz zur Ansässigmachung stand das sogenannte Heimatrecht jedem 
Bayern zu. Dies wurde entweder durch Geburt in der Gemeinde der Eltern, durch 
Verleihung oder eben durch den Vorgang der Ansässigmachung erworben. Das 
Heimatrecht begründete das Recht einer Person auf Notfallhilfe ihrer 
Heimatgemeinde, selbst wenn diese bereits seit geraumer Zeit an einem anderen 
Ort lebte. Eben solche Anträge und Schriftwechsel geben Einblick in die sozialen 
Verhältnisse und in das Alltagsleben. In den erhaltenen Akten finden sich nicht 
selten Bittbriefe, Unterstützungsanträge sowie Rechnungen von Ärzten, für 
Medikamente oder aus dem Krankenhaus. Schließlich existierte damals noch kein 
umfassendes soziales Netz. 
Im Vortrag behandelt Direktor die Thematik vornehmlich anhand des Stadtarchivs 
Schrobenhausen, das insgesamt 2.200 dieser Akten aus den Jahren 1820 bis 1920 
verwahrt und erschlossen hat – eine äußerst beeindruckende Zahl, vor allem wenn 
man bedenkt, dass Schrobenhausen um 1900 nicht viel mehr als 3.000 Einwohner 
zählte. 
Ein entsprechendes Aktenverzeichnis steht online zur Verfügung und kann als gut 
durchsuchbares PDF-Dokument von der Webseite des Schrobenhausener 
Stadtarchivs heruntergeladen werden. Dabei wird deutlich, wie hoch zu jener Zeit 
bereits die Mobilität war. Hier sind so gut wie alle Orte aus dem Raum 
Schrobenhausen vorzufinden, wie Sandizell, Hörzhausen, Aresing und Steingriff – 
um nur einige zu nennen –, sowie Orte aus den angrenzenden Bezirken 
Pfaffenhofen, Aichach, Neuburg an der Donau, Dachau und darüber hinaus. Zudem 
sind Informationen verfügbar, die auf weitere Fundorte von Ansässigmachungsakten 
hinweisen, wie etwa in den Staatsarchiven. 
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1846 stellte Michael Weichard ein Ansässigmachungs- und 
Verehelichungsgesuch, in dem er von seinem Vater, dem 
Donaumüller, die stolze Summe von 26.000 Gulden überschrieben 
bekommen hatte. Allerdings musste er hiervon seinem Vater ein 
Ausgeding gewähren und seine Geschwister auszahlen. 
 

Foto: Archiv Max Direktor 

Das Forschertreffen beginnt um 17.30 Uhr, der Vortrag selbst beginnt um 19.30 Uhr 
im Gasthaus Felbermaier in Lampertshofen. Alle Interessenten sind hierzu herzlich 
eingeladen. Weiterhin besteht die Möglichkeit, mitgebrachte Sterbebilder 
einscannen zu lassen. Bei der Organisatorin Anna Probst können Informationen zum 
Sterbebild-Projekt des BLF unter der Telefonnummer (08252) 60 43 angefragt 
werden. Sterbebilder werden aus ganz Bayern gesammelt – egal, wie alt oder wie 
neu. 
Der nächste Vortrag mit Christoph Bachmann über das Staats- und 
Hauptstaatsarchiv folgt am Freitag, 20. März. Weitere Informationen zum 
Stammtisch und hilfreiche Links sind im Internet unter www.ahnenforscher-
schrobenhausener-land.de und www.blf-online.de zu finden. 
 
Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
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Das schöne Schulentlassungszeugnis von 1856 des Taglöhners Joseph Pascolini aus 
Weikertshofen bei Dachau ist im Akt seiner Ansässigmachung im Jahr 1862 erhalten 
geblieben. 
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